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Diverse GVatzlein vom Daseins-Kriegscbauplätzleiri.
J tel Heues gibt es in öer tDelt,

3n Derfen tft es balb oerjellt :

Der Bernermarfd; ift in Berlin
Beim HTüitär beliebt mit Sdjyn.

© tjätt' idj, HTut?, bu Saferment,
Huf beinern Cräbertbi" 's Patent!
(Bar djumlig tjefdj's be Sdjroobe g'madjt.
IDenn fte nun ftürjen in bie Sdjladjt,
So fdjlönb fie roie ber tEüfel bry
c^um Bern er Cräm, träm träberibi!"

D er roeif et) t feig alles j'ringelum
3m lieben Sdjroeijerpubtifum
Behauptet mancher unb fdjreit Pfui!"
IDeit fdjroer oerftänblidj itjm bas otti!"
Pu^t Donnerroetter parapluie
<£rft bas germanifdje ITtenü"!
Sdjmeifjt bie pommes frites" bie potagea'raus/
Hudj bie tantieme" pafjt nidjt 0 ©raus!
3n's Feuilleton", bas prost, IDadjt am Hfjein
Had) IDelfdjem fdjmöcfen tut, idj mein'.

ITTarof f o-IUütler fpradj jur IDeit:

ITlir tjätte Ellies bis uf's ©elb!

IDeifd), roe me gäng unb gäng nib jafjlt,
So bocft me uf em Crocf'ne Ijatt!
's ifdj nämlidj j'tTanger au e fo,
D'rum bin i lieber ume djo!
3 myner Dilta fjoef i guet

Unb fammte nabifdj neue UTuet!

U)enn fie be roieber ©rnig tjei
Dort tjinge, djunnt be Polijei!

Die Berntjarb=Brüber com ©=£)orn
IDar'n Dielen längft im Itug' ein Dorn.

Utandj' ein geljeimer Stterat

rj5og b'Hermet t)od; ju einer Cat.

"Sie Brüber oon St. ©alten" b'rum
Die fanben audj itjr Publifum,
P i s - a n 0 Cubacf roirb bas Stücf

Kaum auf ben Brettern ftetj'n mit ©lücf.
Dielmetjr ftetjt, fdjicf' bidj b'retn, Dictor,
Des ©lüefes Enbe natj beoor.

<gu Happersroil bas Polentjerj
Es juefte auf in roitbem Sdjmerj
Unb fdjrie: ~}et}t wott i einfad) tjei,

© bitti, madjeb mir au Bei!
's roar jroar am ^üridjfee ganj nett,

Dod; fjab' id; angefe^t fein ^ett,
JDte 's eben öppe mängem geit,
Der in ber ^rembi umeg'tjeit
Unb djum i tjüt nüb, djum i morn,
Denn Polen ift nodj nidjt oerlor'n! Der beefe Dietridj oon 53ern.

Biernot.
Flafdjenbier, ein böfes Bier,
U)irb oom Streiten fauer fdjier
3m Boyrottreoier

Brauerring, ein fdjlauer Hing,
Für bie IDirte eine Sdjting',
©ar ein arges Ding!
Hur Boyfott madjt roieber flott,
^ätjmt ben Ueberbrauerfpott
£)ebt ber IDirte Hot.

Darum auf, bafj niemanb fauf
Bot)fottbier ober fauf,
Wo es nodj im £auf!
Saperment, bafj ©ott es roenb'

Bei ber £)itj fein Bier am Enb'
Seufjt ber Konfument! aftoll.

fromme ßülfe.
Die ,5 i 0 n i ft e n tagten

3n einem tjoltänbifdjen Stäbtdjen,
Sie fjaben oiet Heben getjalten
Unb gefponnen itjr altes Fäbdjen:
Sie mödjten fo gerne ausroanbern
g>\\m alten gelobten £anb"
Dod; einer fietjt es am anbern,

Dafj fief) nodj feiner tjinfanb!
Der Umftanb fei fetjr ju bebauern,
finbet audj mandjer <£tjrift,
Der audj oerftetjt ju lauern,
IDo'n Profitdje ju madjen ift.
Er roürbe oon £)erjen roillig
Sein Sdjerflein jur Heife fpenben
Denn immer madjen's itjm j u

billig"
Die jübifdjen" Konfurrentenl

£orfa.

VerbottäfeU.
Italiener finb in Kanbergruttb

Den fdjönen äMbdjen äufjerft ungefunb,
©s gibt ba junge 93abnarbeiter,
Verliebte Käfer unb fo roeiter,
llnb toenn fo ©ine mit ben 33urfdjen trinft,
llnb aud) mit ibm fpajiert fo balb er roinft,
©ogar nodj £opfer tanjt unb SBaljer,
Kömmt Volijei als Suftoerfaljer.
Die Iböfjere Vebörbe ber ©emeinb
5ft nämtid) foldjen ©adjen äufjerft feinb;
SBirb aifo bie mtnber '.Brauen,
2Bie angebrobt empfinblidj ftrafen.

Stanislaus an Ladislaus.
SUtain liaper Frater Ladislaus, icb feljn bigofdjt midj balt nit aufj roabrum tu

indignatio unt iljiner lamentatio. Sie Sjeiien fünb nit fcblädjter roorten, baf? faimuu
feben afjlerorten, bie SJlöntfdjen roerben, fobmen gefjen, roiefj fait ^afjrtauftgeu ift
gfdjebn, fie plaiben fiecb audj ibmer glaid) aupb unjrem pugglicben ©rtenraidj unt maus

fte geftern taten breiben, rotrtb t>eit unt üJtorggen glaid) fid) plaiben. SJtann muetj ft
nubr miljt guetent SBillen, unt nit anfdjaun turdj gfdjroärjti Vrillen.

Stjroa£)r in tem Canbe Mahroggo gebt bie ©efdjicbt la la, fo, fo, mid) roüttj
audj ablenptjalB ferbriifjen, tat mid) ain ©djroarjer bort ferfdjüfjen, toef) läb icb fjier im

geriengnufj 3tedjt roeit fom 3W ifjt guet form ©dmfi tafj fei ^roafjr turdjauS

nit gefcbbiljt aupb Operft ÜMIIer, 's bet nir. gni&t roeljn er aueb borten ptieben roeljr,

obni ©olbtaten unt ©eroär, tenn roas aupb tem 33apier traupb ftetjt, in Mahrogg -
faner roas ferftebt.

fJJlifjr m8 palt Sfngfdjt atn antrer Krieg; op 2Birt, op Vraufjerr bbaü ten ©ieg

unt roeljr tie Koften fom geroabren tefj ganfen ©traig nod) muefj pagaren. 3dj roaieb

mein £änbt in Wjnfdjult rein, tenn id) brinf todj nubr imer SBain, groabr meine guete

Seifenbetb mit Cerevisia beffer ftefjt, fte faggt: ta§ 9tefjbenbfuetgefopf ftaig ibr gu bijifl
in ten Ko&f. 9ta, mibr ifdjg glaid) unt ainerlai, idj leb in pacem babn tapei-

Sodj Stnbres nodj in Siften liegt, nod) beffer ragt: in Giften fügt, tafj fein tie

Kriegeslupbtbablons, foll ©abs unt foU tes ärrten £>obns auptj jetes Sfnbifriroefdjbrebeu,
3e& geljg unj lüftlings an tas Cäben.

SCengg Vruotber, es ifdj nit gang obni roebn eine tufig Vfunb ©anobne, bo*
fdjroäbelnb iber tein teires ^aubt, tir nolens volens 's Gäben raubt, unt tapei fdjroagen

tort im Haag Vrietensapofdjbel im fdjroaröen Sraag fon 3lprifd)tig unt berigen ©adjen
roer's ni^u braiuig mießt SJtann ladjen idj aper flaub groar nodj nit trabn b.ifj

ältann fo mir nir. bir nij fban in Suftibus ten Krieg ausfärbten, roerent aupb
©tbten roir ©erädjten mibt ©ufjftabtregenfdjirm ferfetjn, gemiDlidj tun fdjbagieren geljn.

Srum roit id) jetem geint gum £jobn ijur äJtiliwrfabnifajion feft ftefjlen mainen gangpn
9Jtann roas idj mibt Geifenbetbs ^ilplje fabn unt fioff tafj tu gu jeber grifjt miljt mir
ter glaidjlidjten 3Jtainungg bift, tamit ferplaib idj ablejeit

Stanislaus pifj in b'©bigfeit-

6tn JMusihdirehtorenbub.
Der Hluftfbireftor Steinbel nertetjte ben Sötjnen 2trm unb Betnbel,

bamit itjre troefeuen Ketjlen bodj ja feine Hoten üerfetjten. 2tudj ift itjm
jufältig gelungen, als er ben Caftftocf gefdjroungen, baf er bie armen
Cröpfe getroffen tjat auf bie Köpfe. Ilnbere Dtreftoren lernen ja, ju
roas ift eigentlidj ber ^aftfieefen ba? Um ben 3üngften fdjarf ju tabeln,

tjat er itjn gefpieft mit Habein. ©rofje befamen bei Diertel unb Itdjtet
immer eine getjörige Cadjtel, unb roem bie ganjen Hoten nidjt geraten
roirb auf bem ©Iutofen gebraten, unb getjen bie Sedjsjefjntel nidjt ge=

fdjroinber, roerben faft aufgetjängt bie Kinber, fo fann man itjnen mit
Prügeln unb ©eifjeln bie Siebe jur ITTuftf einmetfjeln, unb ift itjre 3u§enb
aud; ganj oerborben, fte tjaben bem Dater bodj ©elb erroorben unb am
nbe ift Hiemanb geftorben. Wenn anbern ITtuftfbireftoren bas fdjöne
(Ergebnis fömmt ju ©tjren, roirb es ben Sdjülern gelingen, mit Klaoteren
uns umjubringen, unb roenn fie uns gemeudjelt tjaben, roerben fte felbft
mit Hutjm begraben. Es ift unb bleibt fjerr Steinbel für Kinberjudjt
ein Sonnenfdjeinbet. So roäre roirflid; fjinterbreinbet bas Hefultat ein
Ebetfteinbet für ZTlufifeltern insgemeinbel.

Druckfehlerteufel.
3m Parterre fat) man bie efjr»

roürbigen Kotjlföpfe ber Senatoren.

grau ©tabtridjter: ©0, fo, $err
geufi, finb ©ie fdjo roieber j'rugg us
b'r ©ummerfrifdji? 3eg roar's ja erft
red)t fdjön."

£>err geufi: ,,©äb febo, aber mer fett
balt bod) roieber b'r glidje tljue, mer
ttjüeg fdjaffe."

grau ©tabtridjter: 3a unb bet, roo

©ie gfi finb, ifdjes au nüb gmüetljli gft,
roie f bie älbg'ftürjte braebt ßättb."

^err geufi: ^a, ja, es ift febo nüb
gliefj, roie roemer amen Ort ift, roon
SlHes glatt ablauft unb bie ganj fflfetf=
fajaft gfunb ift. 3 djan ©bne fdjo fäge,
es bät eim faft 's §erj abbrudft, roemer
ä fo en junge 332a gfeb bät, bleich unb
toö im Juedj ineligge, roo oor e paar
©tunbe na gfunb unb fröfjfi gfi tft."

grau Stabtridjter: ©laubenes gern.
2lber fie fetteb au nüb auf bie 33erg

uegab ; roie oill ebig finb bodj fdjo j'Sob
g'faHe. SDter gfeljt ja ba une gnueg."

^>err geufi: ÜJter mues bie Güt, roo
in 23erge innen unglücfli roerbeb, nie
oer urteile. Die äJteifte gönb us ben

ebelfte fUtotioen uf b' 8erg ue unb
roer ämal uf eme ©ipfel obe gftanben
tfcf), bä 3iebts mit ©roalt roieber ue."

grau ©tabtridjter: 3a, aber "

£err geufi: äJtit roenn" unb aber"
bät mer fincr Gebüg nie djöne redjne.
SBemer jung unb gfunb ift unb
greub bät a b'r 3iatur, fo fuedjt mer
balt en 2Ibleitig für bte üben'djüifig
©braft unb idj tjalte en Sob tnöerge
jum minbefte fo fdjön unb ebreooll,
rote roenn fie fi in ©rofjftäbte mit
Gumpegfdjirere ruintereb."

grau ©tabtridjter: 2lber bitf ©bne,

£err geufi "

^err geufi: SBenn bte £erre ©üfj
t b'r SBelt uffe imene frönbe ©pitat
an ere btsfrete ©Ijranf beit j'@mnb
göbnb ober fidj b'©djinb fudjt agju=
biet bänb, ba finb Sitige ftiCt unb b'Güt
finb oott Seitnaljm bi§ beet ufe; roenn
aber en braoe 33erggänger finer
tbeafe Gibefdjaft jum Opfer fallt,
fo gbört mer nüt roeber: ,©s ift redjt,
roenn nu all abegbeiteb ." ©s ift ä

©djanb, bafj mer na berigs muefj gböre."

Diverse 6 sàlein vom Oaseins ^riegscdauplàlem.
>iel Neues gibt es in der Welt,

In Versen ist es bald verzellt :

Der Bernermarsch ist in Berlin
Beim Militär beliebt mit Schyn.

V hätt' ich. Mutz, du Sakerment,

Auf deinem Träderidi" 's Patent I

Gar chumlig hesch's de Schwöbs g'macht.
Wenn sie nun stürzen in die Schlacht,
So schlönd sie wie der Tüfel dry
Zum Bern er Träm, träm träderidi!"

V erwelsch t seig alles z'ringelum

Im lieben Schweizerpublikum
Behauptet mancher und schreit pfui!"
Weil schwer verständlich ihm das ,c>ui!"
putzt Donnerwetter parapluie!
Erst das germanische Menü"!
Schmeißtdie ^pommes krites", die pàM"'raus,
Auch die tantième" paßt nicht o Graus!
In's Feuilleton", das prost, Wacht am Rhein
Nach Welschem schmücken tut, ich mein'.

Marokko-Müller sprach zur Welt:

Mir hätte Alles bis uf's Geld!

Weisch, we me gäng und gäng nid zahlt,
So hockt me uf em Trock'ne halt!
's isch nämlich z'Tanger au e so,

D'rum bin i lieber ume cho!

I myner Villa hock i guet

Und sammle nadisch neue Muet!
Wenn sie de wieder Drnig hei
Dört hinge, chunnt de Polizei!

Die Bernhard-Brüder vom G-Horn
War'n Vielen längst im Aug' ein Dorn.

Manch' ein geheimer Literat

Zog d'Aermel hoch zu einer Tat.

Die Brüder von St. Gallen" d'rum
Die fanden auch ihr Publikum,
pis-ano Tuback wird das Stück

Kaum auf den Brettern steh'n mit Glück.

Vielmehr steht, schick' dich d'rein, Victor,
Des Glückes Ende nah bevor.

Zu Rapperswil das polenherz
<Ls zuckte auf in wildem Schmerz

Und schrie: Jetzt wott i einfach hei,
<V bitti, mached mir au Bei!
's war zwar am Zürichsee ganz nett,

Doch hab' ich angesetzt kein Fett,
Wie 's eben öppe mängem geit.
Der in der Fremdi umeg'heit
Und chum i hüt nüd, chum i morn.
Denn Polen ist noch nicht verlor'n! Der beese Dietrich von Bern.

Kiernot.
Flaschenbier, ein böses Bier,
Wird vom Streiten sauer schier

Im Boykottrevier I

Brauerring, ein schlauer Ring,
Für die Wirte eine Schling',
Gar ein arges Ding!
Nur Boykott macht wieder flott.
Zähmt den Ueberbrauerspott
Hebt der Wirte Not.

Darum auf, daß niemand kauf'
Boykottbier oder sauf'.
Wo es noch im Lauf!
Saperment, daß Gott es wend'
Bei der Hitz kein Bier am Lnd'
Seufzt der Konsument! Moll-

fromme Dii.fe.
Die Zio nisten tagten

In einem holländischen Städtchen,
Sie haben viel Reden gehalten
Und gesponnen ihr altes Fädchen:
Sie möchten so gerne auswandern
Zum alten gelobten Land"
Doch einer sieht es am andern.

Daß sich noch keiner hinfand!
Der Umstand sei sehr zu bedauern,
Findet auch mancher Thrist,
Der auch versteht zu lauern,
Wo'n profitche zu machen ist.
<Lr würde von Herzen willig
Sein Scherflein zur Reise spenden

Denn immer machen's ihm zubillig"
Die jüdischen" Konkurrenten!

Horsa.

VerbottZf-U.
Italiener sind in Kandergrund

Den schönen Mädchen äußerst ungesund,
Es gibt da junge Bahnarbeiter.
Verliebte Käser und so weiter,
Und wenn so Eine mit den Burschen trinkt,
Und auch mit ihm spaziert so bald er winkt,
Sogar noch Hopser tanzt und Walzer,
Kömmt Polizei als Lustversalzer.
Die höhere Behörde der Gemeind
Ist nämlich solchen Sachen äußerst feind;
Wird also die minder Braven,
Wie angedroht empfindlich strafen.

Stanislaus an I^aciislaus.

Main liaper Krater I^aclislaus, ich kehn bigoscht mich balt nit auß wahrum tu

inciiZnatio unt ihmer lamentatio. Tie Tzeiten süno nit schlächter worten, daß kaonnu

sehen ahlerorten, die Möntschen werden, kohmen gehen, wich sait Jahrtausigen m
gschehn, sie plaiben siech auch ihiner glaich auph unzrem pugglichen Ertenraich unt ivatis
sie gestern taten dreiben, wirth heit unt Morggen glaich sich plaiben. Mann mueß si

nuhr miht guetem Willen, unt nit anschaun turch gschwärzti Brillen.

Tzwahr in tem Lande iVlabroM geht die Geschickt la la, io, so, mich würtz

auch ahlenphalß ferdrüßen, tät mich ain Schwarzer dort ferschüszen, toch läb ich hier im

Feriengnuß Recht weit fom Zihl ißt guet form Schuß taß sei tzwahr turchauS

nit geschbitzt auph Operst Müller, 's het nix gnitzt wehn er auch dorten plieben wehr,

ohni Soldtaten unt Gewär, tenn was auph tem Bapier trauph steht, in àbrogg -
kaner was fersteht.

Mihr m8 palt Angscht ain antrer Krieg; op Wirt, op Brauherr bhalt ten Sieg
unt wehr tie Kosten fom Fervahren teß gansen Straitz noch mueß pazaren. Ich wasch

mein Händt in Uhnschult rein, tenn ick drink toch nuhr imer Main, tzwahr meine guère

Leisenbeth mit Lerevisia besser steht, sie saggt: tas Rehbenbluetgcsopf staig ihr tzu hizig

in ten Kobf. Na, mibr ischtz glaich unt ainerlai, ich leb in pacsrn dahn lapei.

Toch Andres noch in Liften liegt, noch bester xagt: in Listen fligt, tatz sein tie

Kriegesluphtbahlons, soll Gahs unt soll tes ärxten Hohns auph jetes Andikrixpeschdreben,

Jetz gehtz unz lüfllings an tas Läben.

Tengg Bruother, es isch nit gantz ohni wehn eine tusig Pfund Ganohne, hock

schwäbelnd iber tein teires Haubt, tir nolens volens 's Läben raubt, unt tapei schwätzen

tort im rtsàA Vrietensaposchoel im sckwartzen Fraag fon Aprischtig unt derigen Sacken
wer's nitzu dranrig mießt Mann lachen ich aper klaub tzwar noch nit trahn d.iß

Mann so mir nix dir nix khan in Luftibus ten Krieg ausfächten, werent aupy
Erdten wir Gerächten miht Gußstahlregenschirm fersehn, gemidlich tun schbatzieren gehn.

Trum wil ich jetem Feint tzum Hohn tzur Milizorkahnisazion fest stehlen mainen gantzin
Mann was ich miht Leisenbeths Hilphe kahn unt hoff taß tu tzu jeder Frißt miht mir
ter glaichlichten Mainungg bist, tamit ferplaib ich ahlezeit

Stanislaus piß in d'Ebigkeit-

Ein jVlusikclirektorenbub.
Der Musikdirektor Steindel verletzte den Söhnen Arm und Beindel,

damit ihre trockenen Kehlen doch ja keine Noten verfehlen. Auch ist ihm
zufällig gelungen, als er den Taktstock geschwungen, daß er die armen
Tröpfe getroffen hat aus die Köpfe. Andere Direktoren lernen ja, zu

was ist eigentlich der Taktstecken da? Um den Jüngsten scharf zu tadeln,

hat er ihn gespickt mit Nadeln. Große bekamen bei Viertel und Achtel
immer eine gehörige Tachtel, und wem die ganzen Noten nicht geraten
wird auf dem Glutofen gebraten, und gehen die Sechszehntel nicht
geschwinder, werden fast aufgehängt die Ainder, so kann man ihnen mit
prügeln und Geißeln die Liebe zur Musik einmeißeln, und ist ihre Jugend
auch ganz verdorben, sie haben dem Vater doch Geld erworben und am
<Lnde ist Niemand gestorben. Wenn andern Musikdirektoren das schöne

Ergebnis kömmt zu Ghren, wird es den Schülern gelingen, mit Klavieren
uns umzubringen, und wenn sie uns gemeuchelt haben, werden sie selbst

mit Ruhm begraben. <Ls ist und bleibt Herr Steindel für Rinderzucht
ein Sonnenscheindel. So wäre wirklich hinterdreindel das Resultat ein
Ldelsteindel für Musikeltern insgemeindel.

Druckfehlerteufel.
Im parterre sah man die

ehrwürdigen Kohlköpfe der Senatoren.

Frau Stadtrichter: So, so, Herr
Feusi, sind Sie scho wieder z'rngg us
d'r Summerfrischi? Jetz wär's ja erst

recht schön."

Herr Feusi: Säb scho, aber mer sett

halt doch wieder d'r gliche thue, mer
thiieg schaffe."

Frau Stadtrichter: Ja und det, wo
Sie gsi sind, isches au nüd gmüethli gsi,
wie s' die Abg'stürzte bracht händ."

Herr Feusi: Ja, ja, es ist scho nüd
glich, wie wemer amen Ort ist, won
Alles glatt ablauft und die ganz Gsell-
schaft gstind ist. I chan Ehne scho säge,

es hät eim fast 's Herz abdruckt, wemer
ä so en junge Ma gseh hät, bleich und
tod im Tuech ineligge. wo vor e paar
Stunde na gsund und fröhli gsi ist."

Frau Stadtrichter: Glaubenes gern.
Aber sie setted au nüd auf die Berg
uegah ; wie vill ebig sind doch scho z'Tod
g'salle. Mer gseht ja da une gnueg."

Herr Feusi: Mer mues die Lüt, wo
in Berge innen unglückli werded, nie
verurteile. Die Meiste gönd us den

edelste Motiven uf d' Berg ue und
wer ämal uf eme Gipfel obe gstanden
isch, dä ziehts mit Gwalt wieder ue."

Frau Stadtrichter: Ja, aber "

Herr Feusi: .Mit wenn" und aber"
hät mer siner Lebtig nie chöne rechne.
Wemer jung und gsund ist und
Freud hät a d'r Natur, so stiecht mer
halt en Ableitig für die überschüssig

Chrast und ich halte en Tod inBerge
zum mindeste so schön und ebrevoll,
wie wenn sie si in Großstädte mit
Lumpegschirere ruinieret,."

Frau Stadtrichter: Aber bitt' Ehne,
Herr Feusi "

Herr Feusi: Wenn die Herre Süh
i d'r Welt usse imene frönde Spital
an ere diskrete Chrankheit z'Grund
göhnd oder sich d'Schindsucht ag
jublet händ, da sind Zitigc still und d'Lüt
sind voll Teilnahm bis deet use; wenn
aber en brave Berggänger iincr
ideale Lideschaft zum Opfer fallt,
so ghört mer nüt weder: .Es ist reckt,

wenn nu all abeghcited ." Es ist ä

Schand, daß mer na derigs mueß ghöre."


	[Frau Stadtrichter und Herr Feusi]

